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Ruhe Pl gegen rich 


nme, 


Wien, 16. August. 

In dem rechtsstehenden russi- 
schen Biatt „Kijewlanin“ gibt Ab- 
geordneter Sawenko ein Gespräch 
mit einem russischen Offizier wie- 
der, der niemanden sonst als den 
russischen Politikern den Misser- 
foig des galizischen Feldzuges zu- 
schreibt. Verzeihen Sie — erzählte 
der Offizier — aber das Land Ga- 
lizien wurde zu einer Fessel für 
die Füsse unserer Armeeh; denn 
dort trafen eine Menge verschie- 
dener Administratoren und Politiker 
ein, die etwas Unerhörtes zu trei- 
ben begannen; man eröffnete 
Schulen, Kurse, die heikle Kirchen- 
frage wurde aufgerolit, heftige 


Parteikämpte wurden entfesselt — 


und das alies in einer okkupierten 
feindlichen Provinz, inmitten des 
Krieges, dessen Glück so ver- 
änderlich ist! Auf uns alle, das 
heisst auf diejenigen, die nach Ga- 
lizien nicht um zu polilisieren, son- 
dern um sich zu schlagen kamen, 
machte dieses ganze Treiben einen 
sehr schlechten Eindruck. Die 
gleichzeitige Anwesenheit ' einer 
besonderen Armee von Politikern 
hemmte die Bewegungsfreiheit un- 
serer Streitkräfte. Es hatte sich die 


Situation gebildet, dass jeder stra- 


tegische Plan, der einen grösseren 
oder kleineren Rückzug erforderte, 
sogleich in einen Konflikt mit der 
Frage darüber geriet, was mit den 
Administratoren und Politikern ge- 
schieben solle, die sich schon häus- 
lieh hinter der Front eingerichtet 
hatten. Sie können sich garnicht 


vorstellen, wieviel unserer strategi- 


schen Pläne durch die Pression 
der Politiker untergraben wurden, 
die uns manchmal einfach terrori- 
sierten! Es kam sogar soweit, dass 
die Politiker unseren Stabsoffizie- 
ren die Pläne der Kriegsoperatio- 
nen aufdrängen wollten, die für 
ihre politischen Zwecke als not- 
wendig erschienen. Dafür rief aber 
jeder noch so kleine Rückzug das 
Wehklagen unserer Politiker he- 
raus! 


Die russische Presse. bereitet auf 
den Fall Rigas vor. 


Berlin, 16. August. 
Der Kriegsberichterstatter der 
„Nationalzeitung* meldet von der 
russischen Grenze: „Golos Moskwy“ 
lässt sich aus Riga melden, dass 
die Deutschen sich in den letzten 
Tagen erheblich näher au Riga 


‚Krakau, Dienstag, den 17. August 1915. 
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il dex tung Generals, 


Russischer Kriegsschauplatz; 
(KB.) Amtlich wırd gemeldet, den 16. August 1919: 


Im Raume westlich vom Bug nahım die Verfolgung 
der Russen -raschen Fortgang. Die im Zentrum der 
Verbündeten vordringenden österreichisch-ungarischen . 
Kräfte hefteten sich dem westlich von Biata über Kli- | festieungswerke iu.den -nächster 
kawka weichenden Feinde an die Fersen. Die Divisio-, | Tagen forcieren werde, denn ein 
nen des Erzherzogs Josef Ferdinand gewannen abends | Zusammenwirken der deutschen 
unter Kämpfen Raum südlich und südwestlich ‚von ' Ostseeflotte und der Landarmee se. 
Biała, überbrückten in der Nacht die Krzana und über- | mehrfach festgestellt worden. Wahr: 
schritten sie heute früh. Die feindlichen Nachhuten | Scheinlich werde die deutsche Flotte 
wurden, wo sie sich stellten, angegriffen und gewiesen. | versuchen, der Eingang zum 
Die Truppen des Generals von Kövess drängten den || Rigaischen Meerbusen zu erzwin- 
Gegner über die obere Klikawka zurück. In der, Ge- | 2%, um ‚eine Beschiessung der 
gend von Biała und gegen Brześć Litewski hin sieht | Pelestigungsseite von der See hei 
man zahlreiche ausgedehnte Brände. Bei Włodzimierz | 21 ermöglichen. In den letzten Ta 
Wotyñski, wo wir an mehreren Stellen auf dem öst- | gen haben die Deutschen den Ver. 
lichen Bugufer festen Fuss gefasst haben und in Ost- | Such . unternommer, durch Auf- 
galizien ist die Lage_unverändert. fischen von Minen die Minensperre 


Der Steliverlreter des Chefs des Geucralstabes Ne Höler FML, a Meerbugens zu brechen, 

‘| Ineinem weiteren Artikel bemerki 
| das Blatt, dass die englische Ma- 
rinenleitung an den Vorgängen;vor 
Riga | ebenso lebhaft und direkı 
interresiert sei, 'als die russische. 


herangeschoben haben '1äglich 
finden in fühlbarer Nähe der Stadi 
Zusammensiösse von erhebiicher. 
Heftigkeit statt. Den Deutschen 
gelang es, infolge ihrer starker 
artilleristischen Ueberlegenbheit eimi. 
- | ge wichtige Ortschaften zu besetzen 
€ Ucberhaupt gebe das Vorhandenseiu 
zahlreicher , deutscher Geschütze 
schwersten Kalibers von Riga zu. 
lebhafter Besorgnis Anlass, ` 
Es habe den Anschein, aıs ot 
der Feind den Angriff auf die Be. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


:(KB.) Amtlich wird gemeldet: 
An der Tiroler Front eröffnete gestern die Feind- | Damit will das Blati ausdrücken 
liche schwere Artilierie nach längerer Pause wieder.| dass die beiden Marinenleitunsen 
Feuer gegen unsere Werke, und zwar insbesondere „.meinsam * 
gegen jene am Tonalenasse und- auf die Plateaus von 
Levarone und Folgaria. Die Angriffsversuche der ita- 
lienischen Infanterie an der Tonalestrasse und aufdie 
Bopenastellung (südlich vom Schluderbach) und im |‘ 
Dreizinnengebiete wurden abgewiesen. ‚Ebenso schei- 
terten an der küstenländischen Front erneuerte ‘An- 
griffe des Feindes im Gebiete südlich von Krn :und 
ein Vorstoss gegen den vorspringenden Teil des Pla- 
teaus von Doberdo. Zu 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML: 


gemeinsam den Operationsplan für 
dieses ‚Gebiet des Seekrieges ent- 
woPfen haben und tür dessen Aus- 
führung die Verantwortung tragen. 


Berlin, 16. August. 

Der Berichterstatter der „Nativ- 
nalzeitung“ meldet von der russi- 
schen Grenze: „Russkoje Słowo“ 
meldet, dass in den letzten Tagen 
wiederholt deutsche Fiugzeuge und 
auch ein Zeppelin über Riga er- 
schienen sind. Eine Anzahi von 
Bomben auf die befestigten Stellen, 
aber auch über die ‘Stadt abge- 
worfen, angeblich ohne nennens- 
werten Schaden anzurichten. Ab- ` 
gesehen von einigen Bränden, die ; 
durch die Explosion der Bomben 
hervorgerufen wurden, wurde kein 
Schaden ‘angerichtet. ` Vermutlich 
sei es den Deutschen hauptsächlich 
darum zu tug, den asiatischen- 
russischen Truppen durch das öftere 
Erscheinen 'von Flugzeugen und 
- Luftschiffen Grauen und Entsetzen 
einzujagen 

Wie dieselbe Zeitung weiter 
meldei, sind auch deutsche Flug- 
zeuge über den russischen Stellun- 
gen vor Dünaburg erschienen und 
haben Bomben abgeworfen. Beson- 
ders haben sie deutschen Flugzeuge 
es auf den Bahnhof von Dünaburg 
abgesehen. Ueber den Erfolg des 


Bomben auf die Küstenforts Ar 
| von Venedig. | 


Wien, 16. August. 
(KB.) Amtlich wird gemeldet: 
' Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15. August nach- 
mittags vier Küslenforts von Venedig mit Bomben, von denen 
alle mit Ausnahme einer einzigen innerhalb der Werke ex- 
plodierten. Von fünf zur Verfolgung startenden feindlichen 
Fliegern- wurden zwei beim Aufstieg durch Maschinengewehr- 
feuer zur Umkehr und Landung gezwungen. ‘Zwei gaben die 
Veriolgung nach einiger Zeit auf, während der letzte feindli- 
che Flieger unserem Flugzeuge ‘bis in die Nähe der istriani- 
schen Küste folgte, wo er, ohne einen Erfolg erzielt zu haben, 
umkehren musste. Unser Seeflugzeug ‚ist trotz heftiger Be- 
schiessung durch die feindlichen Kriegsschiffe und Forts wohl- 
behalten eingerückt. 
Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser 
Unterseeboot „U Il” am 12.'August in der südlichen Adria 
versenkt worden. Der zweite Offizier und 11 Mann des Unter- 
seebootes wurden gerettet und gefangen genommen. Fre 


Fiottierkommande, 


2 nn 
deuischen Luftangriffes schweigt | 
sich das Blatt aus. 


erfolgreiche Nämpie. an der 10s- 
sarabischen Grenze, 


Berlin, 16. August. 

„Nat. Ztg* meldet:. An der Bu- 
kowina-Bessarabischen Grenze kam 
es in der letzten Zeit zu wieder- 
holten beftigem Kämpfen. Die 
Russen hatten Verstärkungen he-' 
rangezogen und unternahmennächt. 
liche Angriffe gegen unsere Stel- 
lungen, die aber unter schweren 
feindlichen Verlusten abgeschiagen 
wurden. Unsere Truppen konnten 
hingegen die russische Front an 
der -Bukowina- Bessarabischen 
Grenze an zwei Stellen erfolgreich 
durchbrechen. 


Die Belagerung von 
Kowno. 


Kopenhagen, 16. August. 

Die Deutschen greifen Kowno 
heftig an. Die Landbevölkerung 
wird angehalten, beim Aufwerfen 
der Schützengräben mitzuwirken 
Auch bei der Anlegung neuer 
fester Landstrassen, auf denen die 
schwere * deutsche Artillerie beför- 
dert wird, werden Bauern beschäf- 
tigt. Die Deutschen haben bereits 
eine grössere Anzahl schwerer 
Geschütze in Tätigkeit gebracht 
und die Beschiessung. dauertunun- 
terbrochen mit grösster Heftig 
keit an. 


Der. letzte versuch 
des Grossfürsten. 


Genf, 16. August. 

„Guerre Mondiale“ bespricht die 
aeueste Taktik des Grossfürsten, 
lie Buglinie zu halten und gleich- 
zeitig in Kurland eine Umarmuug 
des äussersten linken Flügels des 
Gegners zu versuchen und gegen 
die Flussschleife im Njemen einen 
Durchbruch zu erzwingen. Der 
Grossfürst habe dasselbe Manöver 
bereits dreimal früher unternom- 
men, aber keinen Erfolg damit 
gehabt. Im Augenblück sei es be- 
sonders kühn und könne nur ge- 
lingen, falls der Grossfürst eine 
völlig kampfbereite Armee sowie 
einen ausserordentlich mächtigen 
Kanonenpark besitze, damit er in 
der Buglinie nicht eine Niederlage 
erleide. Die Aussichten sind also 
gering. 


Eine Frage Russlands 
an England. 


London, 16. August. 

(KB) „Daily Maii“ veröffentlicht 
einen Petersburger Brief, welcher 
lautet: Russland fragt sich jeden 
Tag, was die englische Dreimillio- 
nenarmee macht, wobei stets wie- 
derholt wird: Es wurde uns gesagt, 
die englische Armee werde im Mai 
fertig sein. Die gebildeten Russen, 
welche englische Zeitungen lesen, 
bemerkten den oplimistischen, Zu- 
jriedenheit mit sich ausdrückenden 
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INRESUGRISEHEN END 


Berlin, 16. August, 
(KB.) Wolffbureau. 
Das grosse Hauptquartier meldet den 16. August 1915 
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Heeresgruppe des General- Felamarschalls von 
Hindenburg: 

Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die 
vorgeschobenen Stellungen von Kowno wurden gestern 
1730 Russen gefangen. Der mit dem erfolgreichen 
Nurzecübergang angebahnie Durchbruch der russi- 
schen Stellungen -gelang voliständig. Dem von der 
Durchbruchsstelle ausgehenden Drucke und dem auf 
der ganzen Front erneut antretenden Angriffen nach- 
gebend, weicht der Gegner aus seinen Stellungen 


vom Narew bis zum Bug. Unsere verfolgenden Trup- 
‘>an erreichten die Höhe von Briansk: ‘Ueber 5090 
ssen wurden gefangen, Bei Nowo-Georgiewsk wur- 
den die Verteidiger weiter auf den Fortgürtel zurück- 


geworfen. 


Heeresgruppe des General-Feldmarschalls Prinzen 


Leopold von Bayern: 


Der linke Flügel erzwang den Brückenübergang 
westlich von Drohiczyn. Nachdem die Mitte und der 
rechte Flügel gestern vormittags Lasice und Migdzy- 
rzecze durchschritten hatten, siiessen sie in den Ab- 
schnitten der Tuczna und Kluköwka (zwischen Drohi- 
czyn und Biala) auf erneuten Widerstand, weicher 
heute bei Tagesanbruch östlich von Losice gebrochen 


wurde. Es wird verfolgt. 


4 


Heeresgruppe ‚des General -Feldmarschalls von 


Mackensen: 


Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Biala und Sla- 
watycze sind durchschritten. Oestlich von Wiodawa 
dringen unsere Trupgen auf dem Ostufer des Bug ver. 


‚Ton unserer Schreiber, die immerzu 


erklären, alles gehe gul. Die Russen 


‚wissen jedoch, das ihren Armeen 


nicht gut ergangen ist, In England, | 
Frankreich und Kanada wurde an 
der Munition gearbeilet, an der 
jedoch Mangel herrscht. Stait der | 
grossen Maiaktion gegen die Deut- 
schen im Westen, kam die grösste 
Deutschenaktion gegen Russland, 
Die Russen sagen: Wie wir er- 
fahren, besitzen die Engländer mit 
Franzosen im Westen die Überzahl. 
Sie können unmöglich einen solchen 
Munitionsmangel haben, dass | 
die ganze Zeit hindurch Le i 
sind. Unstreitig haben die Deutschen ! 

im Weslen eine stark befestigte 

Front, aber unsere Truppen bei 
Warschau halten auch eine solche. N 
Wenn die Deulschen solche starke | 
Fronten, wie an der Bzura und bei 
[1 


Błonie zudurchbrechen vermochten, 
kann die deutsche Front in Flandern 
dureh ein ähnliches Manöver nicht 
auch durchbrochen werden ? 
Weiter schreibt man: Die eng- 
lischen Journalisten erzählen täglich 
demJaienhaften Publikum, der feind- 
liche Plan sei misslungen und er 
mache keine l’ortschritte, Vergleicht 
man den traurigen Mangel an Vor- 
bereitungen und die Methode der 
Engländer mit der Schöpfungskrafi, 
wie sie hinter der deutschen Front 
zu sehen ist, muss man eine eifer- 
süchtige Bewunderung und Scham 


empfinden, 


Oberste Meeresieitung,. 


er m eg 


Einherufurn der 17-Jährige, 


Bukarest, 16. August. 
In der russischen Grenzstation 
Ungheni wurde affichiert, dass sich 
die russischen 17-jährigen zu mel- 
den haben. 


Amnestie in Ruslan. 


Berlin, 16. August. 


Wie in Petersburger juristischen 
Kreisen verlautet, .dürfte in den 
nächsten Tagen ein Amnestieerlass 
des Zaren veröffenllicht werden. 
Dieser Erlass sol auch teilweise 
auf politische Vergehen Anwendung 
finden, Das russische Justizmini- 
sterium ist bereits mil der. Auf- 
stellung einer Liste zur Begnadi- 
gung geeigneler Personen, die 
wegen politischer Vergehen ı ver- 
urteilt worden sind, beschäftigt. 


Die japanischen Muninsranspre 
für Rund 


"Bukarest, 16. August. 

‚Die Munitionstransporte für die 
russische Regierung aus Japan 
halten in den letzten Woche be- 
gonnen. Die ersten Vorräte hatten 
den Weg nach dem europiischen 
Russland bereiis aut der transsibi- 
rischen Bahn angeirelten, wurden 
aber nach einigen Tagen piötzlich 
unterbrochen. Es heisst, dass sich 
hiebei „unvorfiergesehene Zwischen- 


fälle“ ereignet haben. Die russische 
Presse erwähnt zwar diese Tat- 
sache, enthält aber keinerlei Auf- 
klärungen über die Art dieser ge- 
beimnisvollen Zwischenfälle. 


Was der Tüssische. Generals 
et ntet. 


Wien, 16, august. 

(KB; Aus dem Kriegspresse- 
quarlier wird gemeldet: Bericht 
des russichen Generalstabes (ohne 
Datum): Südöstlich von Mitau wur- 
den die Deuischen am 12. August 
von unseren Truppen» zurückge- 
worfen und verloren während ibres 
Riückzuges ‚eine Anzahl Gefange- 
ner. In den R ichtungen Jakobstadt, 
Dünaburg und Wilkomirz fahren 
wir fort, auf die Truppen des Fein. 
des zu drücken und ihren erbitter- 
ten Widerstand jzu besiegen. In der 
Umgegend von Kowno haben die 
Deutschen ihre Angriffe zeitweilig 
eingestelit; der Geschützkampf dau- 
ert fort, An der Front zwischen 
Narew und Bug hat unser Gegen- 
angriit vom 11. August den Trup- 
pen im nördlichen Abschnitt die- 
ser Front ihren Rückzug auf die 
rliekwärtigen ‚Stellungen erleich- 
teri. Auf den Sirassen, die zur 
mittleren Weichsel führen, haben 
wir entsprechend den Erfordernis- 
sen der allgemeinen Lage, Soko- 
łów, „Siedlce und Luköw geräumt 
Im allgemeinen hat auf der Front 
unserer links von Bug operieren: 
den Truppen am 12. August keir 
Zusammenstoss von Bedeutung 
stattgefunden, Rechts von Bug, ar 
der Ziota-Lipa und am Dajesir kei- 


ne wesentlichen Veränderungen. 


Siegreiche Kämpfe 
der Türken. 
Konstantinopel, 16. August. $` 
(KB.) Die Stadt Wan im Kauka- 
sus, welche von russischen Trup- 
pen und armenischen Banden an- 
gegriffen wurde und infolge An- 
langens russischer Unterstützungen 
geräumt  werdeh mussie, wurde 
am 11. August neuerlich von, den 
lürkischen Truppen beseizt. 


Sieureiche. SOCHSIAUGSENLACNE aul 
"allge, | 


Konstantinonal, 16. 

Der sechstägige Kampf bei Sedd- 
ul-Bar und im Norden am 'Tnlasee 
ist zum Stillstand gelangt. Im Süden 
wie im Norden hat sich der Feina 
äusserst‘ empfindliche Niederlagen 
zugezogen, Bei Sedd-ul-Bar erober- 
ten die Türken wichtige Terrain- 
abschnitte, während sie am Tulasee 
die lingländer bis hart au den See 
herandrängen konnten. Die von den 
Engländern unteruommenen Offen- 
sivstösse scheiterten unter furcht- 
baren Verlusten lte die Englander 
an der glänzenden Verteidigung 
der Türken, diezu einer wirksamen 
Gegenoffeusive übergingen. "Die 
Türken erbeutelen ’ hierbei zwölf 


~ 


August. 


Maschinengewehre, die sie nach 
kurzer Zeit schon gegen die Eng- 
länder in Stellung bringen konnten. 
Die Verluste der Engländer an 
Toten * dürften nach genauen 
Schätzungen auf 6000 bis 7000 
beziffert werden, und im Nord- 
abschnitt auf etwa 5000. Zum ersten 
Male trafen hier grosse ‚Mengen 
englischer Verwundeter ein, die im 
grossen Hospital der Kriegsschule 
untergebracht wurden. 


Der neueste Darda- 
nellenpian. 


Kopenhagen, 16. August. 
„Berlingske Tidende“ erfährt aus 
Paris: Französische Blätter sagen 
eine neue Aktion der Alliierten 
gegen die Dardanellen und Kon- 
stantinopel voraus, die demnächst 
durch eine geplante englische Lan- 
dung in der Sarosbucht in eine 
neue Phase gebracht werden soll. 
Der frühere Marineminister Lanes- 

san schreibt im „Petit Parisien“, 
dass die Dardanellen nicht der TS 


signetste Weg nach Konstantinopel 
sei. Da die Russen zu stark in Po- 


en und Kurland in Anspruch ge- 
nommen seien, um an den Opera- 
tionen in Konstantinopel von der 
Schwarzen-Meer-Seite her teilneh- 
men zu können, müssten die Eng- 
länder und Franzosen die Opera- 
tionen vom Aegäischen Meer aus 
vollführen. Sobald die englisch- 
französischen Landungstruppen die 
Enge bei Bulair besetzt haben, 
müssten*die Türken, um nicht wie 
in einer Rattenfalle gefangen zu 
werden, die Gallipolihalbinsel räu- 
men, wodurch die Alliierten leicht 
Herren über das Marmarameer 
werden würden. 


Torpediert! 


Konstantinopel, 16. August. 

-(KB.) Der von einem deutschen 
Unterseeboot in der Nähe der Insel 
Kos torpedierte englische Dampfer 
der Linie „Peninsular“ von 10.000 
Tonnen Fassung, führte an Bord 
3000 frische Soldaten in die Dar- 
danellen. Der Dampfer sank binnen 
4 Minuten. Nur sehr wenige feind- 
liche Soldaten konuten von Hospital- 
schiffen gerettet werden. 


Natens, 16. August. 
(KB.) Der Dreimaster „Francois“ 


wurde südlich von Irland von 
einen deutschen Unterseebooie 
versenkt, 


Wie ilit man dem Munitions: 
mangel- ah? 


Lugano, 16. August. 

(KB.) „Tribuna“ kündigt an, eine 
hohe hita ke Peysönfiohket 
werde sich wahrscheinlich nach 
Frankreich, England und Russland 
begeben, um sich persönlich über 
die Möglichkeit der Herstellung 
von Munition zu überzeugen. 


Ii ITARZOSISERE Kanineil Wil 
ih gehen, 


Paris, 16. August. 

(KB.) „Temps“ meldet: "Nach 
gestrigen Ministerrate teilte der 
Ministerpräsident den Delegierten 
der soziai-radikalen Gruppe mit, 
dass die Regierung nach Ueber- 
legung der Lage beschlossen hat, 
in ihrer Zusammensetzung keine 
Veränderung vorzunehmen, sowie 
dass die Regierug in der Kammer- 
sitzung von Freitag die Vertrauens- 
frage aufstellen wird. 


Wie die „Einigkeit“ i 
Frankreich al 
Paris, 16. August. 


(KB.) Die Presse der Rechten ! 


greift weiterhin die Kammer an 
und erklärt, die von den Abge- 
ordneten der Linke gegen den 


Kriegsminister erhobenen Vorwürfe 


seien schwere Angriffe gegen die 
heilige Einigkeit, 


Rechten fordert das Parlament auf, 


die Regierung im Amte zu belas- | 


sen. Die Presse der Linken erklärt, 
man müsse begrüssen, dass die 
Parlamentarier endlich den Mut 
gefunden haben, die Mängel auf- 
zudecken. Es isi besser öffentlich 
anzuklagen, als im Stillen die 
Fäuste zweballen. 


Die Registrierung in Englanti. 


London, 16. August. 

(KB.) Reuter. , Gestern hat die 
Registrierung stattgefunden. Die 
ganze Bevölkerung des Königreichs 
füllte die Karten der nationalen 
Registrierung aus, welche im Laufe 
der letzten Woche durch eine ganze 
Armee vou Freiwilligen der Be- 
völkerung zugestellt wurden, und 
welche gestern Heinen wur- 
den. Die Beamten stiessen bei der 
Einsammlung der Karten auf eine 
Reihe von Schwierigkeiten, insbe- 
sondere bei Leuten, die auf Kanal- 
booten respektive auf Frachtschif- 
fen wohnen. Für die Juden wur- 
‚den spezielle Formulare ausgege- 
ben und es wurden jüdische Dol- 
metsche bestellt. Auch 2000 bel- 
gische 'Flüchtlinge wurden. reri- 
striert. In Birmingham wurde ein 
Maun zu einem Monat Zwangsar- 
beit verurteilt, weil er den Polizei- 
mann durchprügelte, welcher ihm 
die Formulare einhändigte In 
Lurgan empling ein Mann die Po- 
lizei mit Revolverschüssen und ver- 
barrikadierte sich in seinem Hause, 
Er wurde durch zwei Tage bela- 
gert. In Glasgow, wo die Registrie- 
‘rung für eine Werbetätiskeit für 
die Armee benützt w urde, haben 
sich hunderte von Leuten un letz- 
ten Momente in ‘die Territorial- 
armee einschreiben lassen. Viele 
von ihnen feierten am Saınstag 
Hochzeit, bevor sie die Kegisirie- 
aE aa Aa ausfüllten. 


London, 16. August. 


(KB.) Gestern hat bier eine 
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Die Presse der 
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Frauendemonstration staligefun- 
deu, um gezeit die Registrierung 
zu protestieren. Die Frauen trugen 
Fahnen mit den  Aufschriften: 
„Fort mit der Ausbentung!“ Wenn 
die Frauen die Arbeiten der Män- 
ner leisten sollen, müssen sie die- 
selbe Bezahlung wie die, Männer 
erhalten“. Frau Paspard, die Schwe- 
ster des Generals French, hielt 
eine Rede, in der sie sagte, sie 
hoffe, dass die Frauen nicht. ohne 
Protest sich in den Register. wer- 
den eintragen lassen. Sylvia Pank- 
hurst sagte, sie werde den Register 
nicht ‚ausfüllen, da ‚es sich: hier 
um einen Trick handelt, um billi 
vere Arbeitskräfte zu erhalten. 


Was für ein Geschäft 
die. Amerikaner machen, 
Paris, 15. August. 


(KB.) „Petit Journal“ meldet aus 
; Washington: Der Export der, Ver- 


trug in der Zeit vom 1. August 
1914 bis 30. April ]. J, 19 Millio- 
nen Dollar, 
grösser als in den normalen Zeiten. 


! zugestellt werden. 


i r 


Das Angebot an Bul- 
garien. 
Sofia, 16. Augusı. 

Ueber die Note des Vicrverban: 
des an Bulgarien, die noch immer 
geheimgehalten wird, ist jetzt mit 
voller Bestimmtheit folgendes zu 
melden: Der Vierverband versprichi 
‘auf Serbien einen Druck auszu- 
üben und bietel ' Bulgarien seine 
„Garantie“ an, dass Serbieu : die 
sogenannte nicht-strittige Zone Ma- 


werde. Von dieser nicht umstrit- 
lenen Zone bringt aber der Vier- 
verband einen Gebietsstreifen an 
der heutigen serbisch-albanischen 
Grenze: in Abzug, damit Serbien 
und Griechenland auch weiterhin 
eine gemeinsame, wenn auch ver- 
kürzte Grenze behalten. - Auf die 
bulgarische Frage, was der Vier- 


| Kawala versteht, das er in seiner 
vorletzten Note Bulgarien eben., 
lalls versprochen hat, wird gean- 
iwortet: (lies lasse sich nur schwer 


genau umschreiben, da der Um- 
fang dieser Abtretung von jder 


Grösse der Entschädigung abhän- 
ge, welche Griechenland in Klein- 
asien bekommen solle. Ausser tlie- 
sen Antworten, die schriftiich ge- 
geben wurden, liessen die Vertre- 
ter des Vierverbandes mündlich 
durchblicken. dassder Vierverband 
bereit wäre, falls Serbien und 
Griechenland die besaglen ` Zuge- 
ständnisse gewähren, das in Be- 
tracht kommende Gebiet als Pfand 
für Bulgarien bis nach Beendigung 
des Krieges durch englisch-fran- 
zösische Truppen beseizen zu las- 
sen, wozu unter der vorausgesetz- 


: einigten Staaten nach Sibirien be- | 


somil war,er 19 mal | 


ı Vor Ablauf des Monales August ' 
| sollen nach Wlad- wostok 400 Lo- |> 
;komotiven und 20. 060 Waggons | 


'zedoniens an Bulgarien abtreten, 


verband unter dem !lnterland von 


Ö 


ten  griechisch-serbischen Willfäh- 
rigkeit , wenige tausend Maun ge- 
nügen würder. 


Bulgarien 
lehnt alle Vorschläge ab, 


„Berlin, 16. August 

Die „„Deutsche Kriegszeitung* 
meldet aus Sofia: Der Balkau 
steht unmittelbar vor der Entschei- 
dung, Premierminister Radoslawow 
bleibt fest in der Ablehnung ‚aller 
Vorschläge des Vierverbandes, ; 


Demonirlionen N nn. 


Berlin, 16. August 
: Die Sonntagsblätter melden die 
Fortdauer grosser Strassendemon- 
stralionen gegen deu Vieiverband 
in ganz Griechenland. Die Oifiziers- 
korps zahlreicher Garnisonen sand- 
ten Protesttelegrame an die Re 
gierung und an das Parlament. 


Eine Gabe der Armee für Sollen 
Witwen und Waisen und Invalid, 


Anlässlich des Geburtstages 
des Kaisers. 

Wien, 16. August. 
(KB.) Aus dem Kriegspressequar- 
:tier wird gemeldet: Anlässlich des 
Jahrestages, an welchem der Kaiser 
die denkwürdige Proklamation an 
Seine Völker gerichtet hat, hat ein 
ı vor dem Feinde slehender Offizier 
‚den Gedanken aufgegeben, dass 
‚dieser Gedenktag am würdigsteu 
‚dadurch gefeiert werde, dass die 
: Wehrmacht für die Zwecke der 
; Witwen und Waisen sowie für In- 
‘valide ein Opfer aufbringe. 


Ein Sieg -der Tiroler. 


Wien, 16. August. 

_ Zur Niederlage der Italiener am 
'Kreuzberg meldet das „Neue Wie- 
her Tagblatt“: 4 Uhr früh wurden 
‚zwei eingeschlichene italienische 
‚Bataillon® von den Tirolern mit 
‘einem Gefechtsflankenfeuer emp- 
fangen. Die Italiener versuchten 
die vordersien Gräben zu nehmen, 
wurden aber zweimal mit Bajonet- 
ten hinausgeworfen. Nach dem 
halbstündigen Gefecht brachten 
die Tiroler zwei Maschinengewei- 
' re in ‘Stellung und, fürten den 
 Angreifern fürchterliche Verluste 
| zu. Trotzdem kam es zum Nab- 
kampf, ‚wobei die italiener unter- 
lagen, - ‚weil die Tiroler rechtzeitig 
'Handgranaten nachgeschoben er- 
hielten. Später begann die italie- 
nische Artillerie mit 50 Geschützeu 
ein vergebliches Feuer. Um 9 Uhr 
vormittags war "der italienische 
Angriff gebrochen. , Die Italiener 
verloren über ‘300 Tote und viele 
| Verwundete und 
| 


-eneral-Dberst von Moltke über 
‚den Art, 


Berlin, 16. Augusı. 
" (KB.) „Lokal Anzeiger“ veröffen - 


” 


4 —— m 

lient eine Unterreduug aes ameri- 
kanischen Kriegsberichterstatters 
Amerson mit General-Öbersten von 
Moltke, welcher auf die Frage, wie 
lange der Krieg dauern wird, ant- 
wortete: Das hängt davon ab, wie 
lange die Amerikaner unsern Fein: 
den Munition und Kriegsmaterial 
liefern werden. Wenn das nicht 
wäre, hätten unsere Armeen den 
Krieg auf einer Front schon been- 
digt. Wie die Sache jetzt steht, 
verursacht die weitere Munitions- 
zufuhr für unsere Feinde eine 
Verlängerung des Blutvergiessens, 


Niederiagen der Serben 
in Albanien. 


» Lugane, 16 August 

(KB.) „Gioruale d’ Italie“ erfährt 
aus Skutari, dass die Serben auf 
ihrem Vormarsche in Albanien 
eine Reihe von für sie ungünsti- 
gen Gefechte geführt haben. Die 
Midriten verfolgen die geschlagenen 
Serben in der Richtung auf Alessio, 
wo es noch keine Serben gibt und 
welches auch von den Monteneg- 
rinern noch nicht besetzt wurde, 


San Hleiht neutral. 


Paris, 16. August. 


(KB.) „Temps“ meldet aus Ma- 
drit: Minister-Präsident Dats wie- 
derholte seine Erklärung über die 
Politik des Kabinets und erklärte, 
er sei und bleibe Anhänger der 
Neutralität. Das Lane-teit seine 
Andichten. Spaniens - Neufralität 
wird vom allen kriegführenden 
Staaten respektiert. Trotzdem setzt 
Spanien seine Rüstungen fort, um 
im Notfa!le seine Neutralität zu 
verteidigen. 


Poperingne bombardiert. 


Paris, 16. August. 

(KB.) „Petit Parisien“ meldet: 
Poperinghe wurde in den letzten 
Tagen von den Deutschen stark 
beschossen. Die englische Artillerie 
beantworlete das Feuer. Die letzten 


liinwohner flohen nach Frankreich, 


Autounfall Wilsons. 


Rotterdam, 16. August. 

Während einer Spazierfahrt in 
der Umgebung seines Gutes bei 
Cornish musste Präsident Wilson 
wegen eines schenen Pferdes sein 
Auto anhaälten. Hiebei fuhr ein 
nachkommendes Auto, das nicht 
mehr rechtzeitig halten konnle, in 
das Auto Wilsons hinein. Beide 
Wagen wurden arg  eschädigt. 
Präsident Wilson blieb unverletzt. 


CHRONIK. 


Kaisers Geburtstag im Felde. Das 
Kriegsfürsorgeamt teilt mit: Das 
Kriegsfürsorgeamt hat die Ver- 
fügung getroffen, dass am 18. Au- 
gust allen in Felde stehenden 
Truppen liebeseaben überreicht 
werden. Aus den Mitteln des Amtes 
wurde Für diesen Zweck ein nam- 
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. Oberleutnant 
 Iwideizi beim 


hatter, sich auf mehrere hundert- 
tausend Kronen belaufender Be- 
trag gewidmet und die Aktion 
durch Spenden an Geld und Natu- 
ralien seitens der Bevölkerung aufs 
lebhafteste gefördert. Diese Liebes- 
gaben sind im Laufe der letzten 
Woche ins Feld abgegangen; :13 
Waggons mit nahezu 1300 Kısten 
waren zur Beförderung notwendig. 
Die Sendung unfasste unter anderm 
fast 4!/2 Milionen Zigaretten, 900.000 
Stück Zigarren, 94.000 Päckchen 
Zigarettentabak und ebensoviele 
Päckchen Zigarettenpapier, ferner 
29.414 Paar Sommersocken, 17.085 
Paar Sonmerhosen, 27,619 Paar 
Sommerhemden, 39.194 Taschen- 
tücher, 32.539 Handtücher, * 32.427 
Paar ‘Soinmerfusslappen; weiter 
3840 Taschenmesser, 1000 Feuer- 
löschapparate, 581 Kilogramm Seife, 
5028 Kilogramm Schokolade, 733 
Flaschen Wein und Liköre, 1000 
Flaschen Nineraiwasser, 124 Kisten 
verschiedene Korsumartikel usw. 

Diese Sendungen sind -für die 
Iruppen des nördlichen ' und süd- 
westlichen Kampfgebietes bestimmt, 
während die Truppen des südlichen 
Kampifplatzes (gegen Serbien sowie 
in Bosnien und Herzegewina) über 
Anregung des Kriegsfürsorgeamtes 
in gleicher Weise vom Kriegsfür- 
sorgeamt des ungarischen Honvcd- 
ministeriums mit Liebesgaben be- 
teilt werden. 


Prinz Konrad zu Hohenlohe. Das 
Landwelir verordnungssblatt verlaut- 
bart die Verleihung des Militär- 
verdienstkreuzes_ Ill. Klasse mit 
der Kriegsdekcration in Anerken- 
nung tapferen Verhaltens vor dem 
Feinde an den Präsidenten des 
Obersten Reehnungshofes Prinzen 
Konrad zu Hohenlohe-Schillings- 
fürst, der seit einigen Wochen als 
im Verhältnis‘ der 
13. Landwehrinfan- 
terie - Truppendivisionskommando 
eingeteilt ist. 

Auszeichnung eines- Feldkuraten. 
ber griechisch-kalholische Feld- 
kurat Alexander Kowalski, der seit 
Beginn des Krieges im Felde steht, 
erhielt.. für vorzügliche und auf- 
opferungsvolle Dienstleistung vor 
dem Feinde das Geistliche Ver- 


dienstkreuz ll. Klasse am weiss- 


roten Bande. Auch wurde ihm das 
Ehrenzeichen II. Klasse vom „Roten 
Kreuze“ mit der Kriegsdekoration 
verliehen., 


Aus dem goldenen 
Buche der Armee. 


Fähnrich 2: u Anton W e- 
ber des Int. a 39 meldete sieh, 
trotzdem er infolge sehr. anstren- 
gender Märsche und Entbehrungen 
ausserordentlich ermüdet war, frei- 
willig zu einem Patrouillengange 
und ‚führte die ihm übertragene 
Aufgabe so geschickt "und schnei- 
dig durch, dass er, obwohl ihn sein 
Erkundungsgang durch feindliche 
Vortruppen führte, wichtige und 
zutreffende Meldungen über den 
Gegner bringen konnte. Er mussie 
sich durch mehrere Stunden in 
einem vom Feinde besetzten Ort 
aufhalten. Erst seine Nachrichten 
ermöglichen wichtige nachfolgende 
Operationen, sowie die Feststellung, 
dass der Gegner in einen bestimm- 
ten Ort mit starken Truppen vor- 
gedrungen war. 


(Silb. Tapferkeitsmedaille I. KI.) 


Fähnrich i. d. Res. Dr. Friedrich 
Ziffer des FHR. 2 ermöglichte 
durch sein unerschrockenes Vor- 
sehen 'als Aufkläreroftizier seiner 


Verlag der „Korrespondenz“ Krakau, Siawkowskagasse 29, 
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Batterie in vielen Fällen vorzugli- 
che Wirkungen ihres Feuers. Er 
grub sich an der Sanbrücke durch 
zwei Tage in eine Brückenschanze 
ein und leitete von dort aus das 
Schiessen seiner Batterie trotz des 
heftigsten Feuers, und obwolıl an- 
dere Beobachter von dort bereits’ 
zurückgezogen worden waren. 


(Silberne Tapferkeitsmedaille 1. 
Klasse.) 


Wie die Deutschen 


inWarschau einzogen- 


(Fortsetzung.) 


Der Verpflegungsoffiz’er bewohnt 
ein Haus am nördlichen Ausgang 
des Dorfes, neben der Kirche. Auf 
dem Wege dorthin schlägt nicht 
allzuweit vor uns auf dem Feld 
eine russische Granate ein. Und 
kaum sind wir im Haus, als ein 
Schrapnel in der Nähe platzt und 
einige Kugein gegen !die Mauer 
spritzt. Dann gebt es Schlag auf 
Schlag. Das Slädtehen wird wieder 
beschossen. Unser Gastgeber er- 
hält Befehl, seine Kolnne rück- 
wärts zu führen. Alle Kolonnen 
sollen Raszyn verlassen, damit 
Verluste vermieden werden. 

Raszyn hatte sein Ausselien völ- 
lig verändert, als wir es nach dem 
Essen wiedersahen. Die Plätze und 
Strassen, auf denen sich eben noch 
die Koionnen drängten, ‚waren lecer. 
Die Soldaten hielten: sich in der 
Nähe der Häuser, Abem,das rüssi- 
sche Feuer haite gerade ein an- 
deres Ziel, Zwei deutsche Flieger, 
die von Warschau zurückkanten, 
wurden stark beschossen. So konn- 


ten wir Raszyn ohne Gefahr ver-, 


lassen. 

Die Nacht auf Stroh im Quartier 
des gastfreundlichen Feldpolizei- 
kommissars war recht bewegt. Zu- 
nächst herrschte Totenstille rings- 
um. Eine ferne Feuerbrunst l.ess 
rolen Flammenschein über das 
Land leuchten. Gegen 11* Uhr 
abends begann ein LHlöllenlärm. 
Kanonen donnerten, ` Maschinen- 
gewehre knatterten. Dazwischen 
dröhnten gewaltige Explosionen, 
die jedenfalls von Sprengungen 
herrührten. Der Lärm dauerte bis 
zum : Morgengrauen. Er kam aus 
der Gegend der Südtorts von War- 
schau. 

Eine N NIE Betredieisich 
hatte sich am Abend bis an die 
Drahthindernisse vor den Forts 
herangearbeitet und diese dann in 
dər Nacht gestürmt. Die Russen 
hatten sich unter Verlust von Ma- 
schinengewehren zurückgezogen, 
auch die westlichen Forts geräumt 
und naclı dem Uebergang über 
die Weichsel gegen zwei Uhr nachts 
die Brücken gesprengt. ‚Unsere 
Truppen hatten gleich nach dem 
Abzug der Russen die äussere und 
innere Fortlinie besetzt und gegen 
drei Ubr morgens das Gebiet der 
inneren Stadt erreicht. 

Das erfuhren wir einige Stunden 
später. Beim Aufbruch aus unse- 
rem Quartier wussten wir nur, dass 
die Bayern in der Nacht Fort sechs 
besetzt hatten. Im Auto des Feld- 
polizeikommissars fuhren wir gegen 
sechs Uhr früh dorthin. Unterwegs 
begegneten wir polnischen Bauern. 
Sie kamen aus Warschau und 
kehrten in ihr Heimatdorf zurück. 
Von ihnen "hörten wir, dass ‚die 
Russen über die Weichsel zurück- 
gegangen seien. 

: Bei Fort 6 mussten wir halten. 
General der Infanterie v. Sch. war 
eben mit seinem Stab hier ein- 
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getroffer Ein Generalstabsoffizier 
erklärte uns kurz die Ereignisse 
der Nacht und teilte mit, dass un- 
sere Truppen gerade im Vormarsch 
auf die Weichselbrücken begriffen 
seien. Der Vorort Praga, rechts 
der Weichsel, sei noch von den 
Russen besetzt, i = 

Nach der Besichtigung des Foris 
durften wir mit den Stäben bis zur 
inneren Fortlinie vorfahren. ‚Die 
Strasse war hier voll von polnische 
Rückwanderernu, die in langen Zü- 
gen Warschau verliesseun, um mit 
Wagen und Vieh in ihre westlich 
gelegnen Heimalorte zurückzukeh- 
ren. Sie begrüssten freudig die 
deutschen Offiziere. Viele Einwoh- 
ner von Warschau, Juden und Peo- 
len, waren den Deutschen bis hie- 
rin entgegengegangen und bekun- 
deten laul ihre Sympathie für die 
einzichenden Sieger. 


- (Schluss folgt.) 


Vera odee Pedanik 
EWIL SLIWINSKI. 
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a Gold, Silber, Brillan- 
Kanie Und VEIKAUE vn Annosten ee. 


und zahle die höchsten Preise. J. CYAN- 
KOWIEZ, Uhrmacher, Krakau, Slawkowska 24. 


Liektr. Taschenlaternen, ' 
Batterien, Carbidlater- 
nen, Prismen-Fela. 
siecher, Kompasse 
Kartenzirkel, Schnee- 

Brillen erstklassiger ~ 

un: 


Kzal ofhski, Ipfiker 


Krakau, Ringplatz, Linie A-B Nr, 39 


zu haber.. - 


hun eisihlas sie Mage Dal 


Stidi dèr Kolonialwaren- 

Branche a Arti- 

kel empfiehlt zu billigsten 
Preisen Firma: 


Wojciech Diszowski 


Kraków, Mały Rynek. 


ÄUARERIENE 


. N. SPIRA | 


Hanke) Floryahska 12. 
Militär -Propritäten, 


Ausrüstungs-Artikel, 
Hyg. Seiden-Wäsche, 


Schuhe & Lederwaren, 
Gummi-Artikel & Mänte,, 
Uniformen 
Reichhaltigste Auswahl. 


'IMONTUREN 


Ausrüstungsgegenstände 


A. Bross, Krakau 
Floryanskagasse 44 


(beim Florianerthor). 


“Ariefliche Aufträge werden prompt ausgeführt. 


! Druck „Drukarnia Ludowa“, Dunajewskigasse 5. 


